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(67)  Die Erfindung betrifft eine Arbeitsschutzvorrich-
tung (1) fur einen Kopf, die ein Abdeckelement (10) zur
wenigstens teilweisen Abdeckung eines Kopfes und ein
Fluchtgerat (2) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Abdeckelement (10) einen Aufbewahrungssek-
tor (11) zur Aufbewahrung des Fluchtgerats (2) aufweist,
wobei ein Aufbewahrungszustand durch das Anordnen
des Fluchtgerats (2) innerhalb des Aufbewahrungssek-
tors (11) definiert ist und ein Benutzungszustand durch
das Anordnen des Fluchtgerats (2) aulRerhalb des Auf-
bewahrungssektors (11) definiert ist und wobei die Ar-
beits-schutzvorrichtung (1) eine Uberfiihrungskompo-
nente (12) aufweist, die zum Uberfilhren der Arbeits-
schutzvorrichtung (1) von dem Aufbewahrungszustand
in den Benutzungszustand ausgebildet ist. Die Erfindung
stelltein jederzeit erreichbares Fluchtgerat (2) bereit, das
schnell und ohne grofRen Aufwand benutzt werden kann.

ARBEITSSCHUTZVORRICHTUNG MIT INTEGRIERTEM FLUCHTGERAT
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Arbeitsschutzvorrich-
tung fur den Kopf, die ein Abdeckelement zur wenigstens
teilweisen Abdeckung eines Kopfes und ein Fluchtgerat
umfasst.

[0002] In Gefahrbereichen wie z. B. Industrieanlagen
im Bereich Chemie, Ol und Gas miissen Personen, die
sich dort aufhalten, Schutzausristung tragen. Zu der
Schutzausristung gehéren Arbeitsschutzhelm und Si-
cherheitsbrille, die Kopf und Augen vor Verletzungen
oder Kontakt mit geféhrlichen Stoffen schiitzen. Fir den
Fall, dass die Personen Gefahrstoffen ausgesetzt wer-
den, wie z. B. bei einem Unfall oder Brand, miissen sich
die im Gefahrbereich anwesenden Personen mittels ei-
nes Fluchtgerats vor toxischen Stoffen schitzen, um kei-
ne gesundheitlichen Schaden zu erleiden und weiter um
eine geordnete und gezieltablaufende Flucht aus diesem
Bereich antreten zu kénnen.

[0003] Bekannt sind Brandfluchthauben, die gesam-
melt an mehreren zentralen Punkten in Gebduden vor-
gehalten werden oder an Gurten von den Personen mit-
gefuhrt werden kdnnen. Bei dem gesammelten zentralen
Vorhalten der Brandfluchthauben ist es nachteilig, dass
die Personen zuerst zu den Brandfluchthauben gelangen
mussen, was bei schlechter Sicht oder bei blockierten
Wegen erschwert wird. Um sich vor toxischen Gasen
oder Rauch zu schiitzen, missen die Personen auf dem
Weg zu den Vorhaltepunkten die Luft anhalten. Wenn
die Brandfluchthauben von den Personen mitgeftihrt
werden konnen, besteht die Gefahr, dass die Brand-
fluchthauben verloren werden kénnen, wenn sie verse-
hentlich von den Gurten gelést und abgelegt werden.
[0004] In beiden Fallen benétigt das Uberziehen der
Brandfluchthaube viele Sekunden, da zur der Benutzung
der Brandfluchthaube der Arbeitshelm und Brillen abge-
setzt und nach dem Uberziehen wieder aufgesetzt wer-
den mussen.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Ar-
beitsschutzvorrichtung der eingangs genannten Art be-
reitzustellen, die ein jederzeit erreichbares Fluchtgerat
bereitstellt, das schnell und ohne groflen Aufwand be-
nutzt werden kann.

[0006] Die Aufgabe wird gelést durch die Merkmale
des unabhangigen Anspruchs. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen sind Gegenstand der abh&ngigen Anspriche.
[0007] Eine eingangs genannte Arbeitsschutzvorrich-
tung weist dazu erfindungsgemaR an dem Abdeckele-
ment einen Aufbewahrungssektor zur Aufbewahrung
des Fluchtgerats auf, wobei ein Aufbewahrungszustand
durch das Anordnen des Fluchtgerats innerhalb des Auf-
bewahrungssektors definiert ist und ein Benutzungszu-
stand durch das Anordnen des Fluchtgerats auerhalb
des Aufbewahrungssektors definiert ist und wobei die
Arbeitsschutzvorrichtung eine Uberfiihrungskomponen-
te aufweist, die zum Uberfiihren der Arbeitsschutzvor-
richtung von dem Aufbewahrungszustand in den Benut-
zungszustand ausgebildet ist.
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[0008] Wenn die Arbeitsschutzvorrichtung von einer
Person angelegt wird, befindet sich das Abdeckelement
auf dem Kopf des Nutzers. Das Fluchtgerat ist im Auf-
bewahrungszustand durch die Aufbewahrung im Aufbe-
wahrungssektor des Abdeckelements nah am Gesicht
angeordnet. Es blockiert damit weder die Sicht der Per-
son noch stoért es deren Bewegungsfreiheit. Soll das
Fluchtgerat benutzt werden, wird es mittels der Uberfiih-
rungskomponente von dem Aufbewahrungszustand in
den Benutzungszustand Uberfiihrt, in dem es aus dem
Aufbewahrungssektor entfernt wird.

[0009] Da das Fluchtgerat am Abdeckelement direkt
am Kopf des Nutzers aufbewahrt ist, kann es nach dem
Entfernen von dem Abdeckelement sofort benutzt wer-
den. Weiter ermoglicht die Erfindung, das Fluchtgerat
ohne vorheriges Absetzen des Abdeckelementes zu be-
nutzen. Das Fluchtgerat kann mittels des Uberfiihrungs-
elements direkt von dem Aufbewahrungssektor zu dem
Benutzungsbereich am Kopf tberfiihrt werden und sofort
benutzt werden. Bei Gefahr wird dem Nutzer somit auf
eine schnelle und einfache Weise Schutz bereitgestellt,
ohne dass zwischenzeitlich auf den Schutz durch die Ar-
beitsschutzvorrichtung verzichtet werden musste.
[0010] Durch die Integration des Fluchtgerats in die
Arbeitsschutzvorrichtung wird weiter gewahrleistet, dass
der Nutzer das Fluchtgerat jederzeit mit sich fuhrt. In den
Gefahrbereichen, in denen Arbeitsschutzvorrichtungen
vorgeschrieben sind, werden Personen, die keine Ar-
beitsschutzvorrichtung mit sich fiihren bzw. tragen, von
anderen Personen im Gefahrenbereich darauf aufmerk-
sam gemacht werden, dass Arbeitsschutzvorrichtungen
Pflicht sind. Daher wird ein Nutzer in den Gefahrenbe-
reichen immer eine Arbeitsschutzvorrichtung mit sich
fuhren. Durch die Integration des Fluchtgerats in die Ar-
beitsschutzvorrichtung wird der Nutzer automatisch auch
das Fluchtgerat mit sich flhren.

[0011] Vorteilhafterweise bilden das Abdeckelement
und das Fluchtgerat im Benutzungszustand eine Flucht-
haube, die zum Umhiillen eines Kopfes und vorzugswei-
se eines Halses ausgebildet ist. Das Fluchtgerat erwei-
tert in diesem Fall das auf dem Kopf des Nutzers ange-
ordnete Abdeckelement zu einer Fluchthaube, die den
Kopf und den Hals des Nutzers vor Gefahrstoffen
schitzt.

[0012] Das Fluchtgerat kann weiter eine Atemschutz-
vorrichtung aufweisen, die im Aufbewahrungszustand
vorzugsweise an einem Stirnabschnitt der Arbeitsschutz-
vorrichtung angeordnet ist. Durch die Anordnung im
Stirnabschnitt der Arbeitsschutzvorrichtung muss die
Atemschutzvorrichtung nur einen kurzen Weg verscho-
ben werde, um tber dem Atmungsbereich, der Mund und
Nase umfasst, angeordnet zu werden. Diese Anordnung
ermdgliche eine schnelle Benutzung der Atemschutzvor-
richtung. Weiter bewirkt die Lagerung der Atemschutz-
vorrichtung an dem Stirnabschnitt eine optimale Ge-
wichtsverteilung der Arbeitsschutzvorrichtung. Der Nut-
zer hat bei Kopfbewegungen damit keine Einschréankun-
gen in der Beweglichkeit durch das Gewicht der Atem-



3 EP 3 187 229 A1 4

schutzvorrichtung, da ansonsten eine Schwungmasse
bei Kopfdrehung wirken kdnnte.

[0013] Weiteristdie Atemschutzvorrichtung mit Vorteil
umgebungsluftabhangig ausgebildet, wobei die Arbeits-
schutzvorrichtung vorzugsweise ein am Abdeckelement
angeordnetes Filterelement aufweist. Der Atembereich
des Nutzers der Arbeitsschutzvorrichtung kann dabei nur
Uberdas Filterelement mit der Auenluft verbunden sein.
Am Abdeckelement sind dazu Luftkandle ausgebildet,
die die Atemschutzvorrichtung Giber das Filterelement mit
der duRBeren Umgebung verbinden. Diese Ausfiihrung
spart im Vergleich zu umgebungsluftunabhangigen
Atemschutzvorrichtungen Gewicht und Bauraum. Es
wird jedoch nicht ausgeschlossen, dass eine umge-
bungsluftunabhdngige Atemschutzvorrichtung genutzt
werden kann.

[0014] ZweckmaBigerweise weist die Atemschutzvor-
richtung eine Haltevorrichtung auf, die im Benutzungs-
zustand zum Halten der Atemschutzvorrichtung tber ei-
nem Atmungsbereich eines Gesichts ausgebildet ist.
[0015] Es ist weiter zweckmaRig, dass die Haltevor-
richtung als Band ausgebildet ist, das sich im Aufbewah-
rungszustand von einem Hinterkopfabschnitt der Ar-
beitsschutzvorrichtung Uber eine erste Seitenwand der
Arbeitsschutzvorrichtung zur Atemschutzvorrichtung,
danach uber die erste Seitenwand zurlck zum Hinter-
kopfabschnitt und danach Uber eine zweite Seitenwand
der Arbeitsschutzvorrichtung zu dem Stirnabschnitt er-
streckt. Mit Vorteil ist die Haltevorrichtung in die Uber-
fuhrungskomponente integriert und umfasst vorzugswei-
se einen Giriff, der im Aufbewahrungszustand I6sbar am
Stirnabschnitt befestigt ist. Durch diese Anordnung kann
der Nutzer die Atemschutzvorrichtung und damit das
Fluchtgerat durch Ziehen an dem Griff der Haltevorrich-
tung von dem Aufbewahrungszustand in den Benut-
zungszustand uberfiuihren. Dabei kénnen auch mehrere
Griffe, vorzugsweise zwei, vorgesehen sein. Durch das
Ziehen an dem Giriff wird das Fluchtgerat aus dem Auf-
bewahrungssektor gezogen und fallt dann automatisch
in den Benutzungszustand.

[0016] Die Atemschutzvorrichtung weist vorteilhafter-
weise ein Mundstiick mit einem Dichtungselement auf,
das zur gasdichten Anlage um die Atmungsorgane eines
Gesichts ausgebildet ist. Dazu weist die Atemschutzvor-
richtung weiter vorzugsweise eine Nasenklammer auf.
Damit wird im Benutzungszustand der Nutzer vor dem
Einatmen toxischer Gase geschitzt.

[0017] ZweckmaBigerweise istdie Atemschutzvorrich-
tung mindestens teilweise aus einem transparenten Ma-
terial ausgebildet. Die transparente Ausgestaltung der
Atemschutzvorrichtung vergréRert im Benutzungszu-
stand das Sichtfeld des Nutzers. Das Sichtfeld ist dabei
nun auch nach unten hin frei, so dass der Nutzer im Be-
nutzungszustand die Umgebung seiner FlRe im Blick
hat und auf dem Boden liegende Gegensténde gut er-
kennen kann. Gerade bei schlechten Sichtverhaltnissen
kann dies dem Nutzer helfen, schnell aus dem Gefah-
renbereich zu entkommen.
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[0018] Vorteilhafterweise weist der Aufbewahrungs-
sektor eine Ausnehmung auf, in der das Fluchtgerat im
Aufbewahrungszustand angeordnet ist, wobei sich die
Ausnehmung vorzugsweise vom Stirnabschnitt Uber ei-
nen Schlafenabschnitt bis zum Hinterkopfabschnitt des
Abdeckelements erstreckt. Insbesondere wenn das
Fluchtgerat eine Brandfluchthaube umfasst, ist das
Fluchtgerat im Aufbewahrungszustand jederzeit ringfor-
mig um den Kopf des Nutzers angeordnet, wenn der Nut-
zer die Arbeitsschutzvorrichtung tragt. Bei der Uberfiih-
rung in den Benutzungszustand fallt das Fluchtgerat von
dem Abdeckelement in Richtung des Halses des Nutzers
und bildet eine um den Kopf und den Hals des Nutzers
umlaufende schlauchférmige Wand. In Kombination mit
dem Abdeckelement wird dadurch eine nach oben ge-
schlossene Haube gebildet. Das Fluchtgerat kann dabei
als schlauchférmige Brandfluchthaube oder als nach
oben geschlossene Brandfluchthaube ausgebildet sein.
Zweckmafigerweise weist das Fluchtgerat transparente
Wangenelemente auf. Die transparenten Wangenele-
mente vergroRern den Sichtbereich des Nutzers weiter.
[0019] Weiter ist es vorteilhaft, wenn die Atemschutz-
vorrichtung im Aufbewahrungszustand in der Ausneh-
mung angeordnet ist. Weiter kann im Aufbewahrungszu-
stand eine I6sbar mit dem Abdeckelement verbundene
Deckelkomponente die Ausnehmung und das Fluchtge-
rat wenigstens teilweise iberspannen. Die Deckelkom-
ponente schitzt im Aufbewahrungszustand das Flucht-
gerat vor Beschadigungen. Das Fluchtgerat wird da-
durch vor herabfallenden Gegenstanden sicher zwi-
schen der Deckelkomponente und dem Abdeckelement
verwahrt.

[0020] Esistweiter zweckmaRig, dass das Fluchtgerat
ein Visier umfasst, dass vorzugsweise im Benutzungs-
zustand derart angeordnet ist, dass ein Abstand zwi-
schen einem Gesicht und dem Visier vorzugsweise min-
destens 2 cm, weiter vorzugsweise mindestens 3,5 cm,
betragt. Durch diesen Abstand kann der Nutzer auch un-
ter dem Visier eine Sehhilfe oder Schutzbrille tragen und
muss diese nicht abnehmen.

[0021] Die Arbeitsschutzvorrichtung kann ein Emp-
fangsmodul und ein Betatigungsmodul umfassen, wobei
das Betatigungsmodul zum Betétigen der Uberfiihrungs-
komponente ausgebildetist. Dabei ist das Empfangsmo-
dul zum Auslésen des Betatigungsmoduls ausgebildet,
wenn das Empfangsmodul ein Auslésesignal einer ex-
ternen zentralen Sendeeinheit empfangt.

[0022] Die Erfindung betrifft ferner ein System umfas-
send eine Arbeitsschutzvorrichtung mit Empfangsmodul
und Betatigungsmodul gemaR der vorangegangenen
Beschreibung und eine externe Sendeeinheit wobei er-
findungsgeman vorgesehen ist, dass die externe Sen-
deeinheit ein Ausldsesignal an das Empfangsmodul
Ubermittelt, wenn die Benutzung des Fluchtgerats erfor-
derlich ist.

[0023] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die beigefiigten Zeichnungen anhand einer
vorteilhaften Ausfliihrungsform beispielhaft erlautert. Es
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zeigen

Fig. 1a,b:  schematische Darstellungen einer Arbeits-
schutzvorrichtung mit trennbaren Einzel-
komponenten;

Fig. 2: eine schematische Schnittdarstellung ei-
ner Arbeitsschutzvorrichtung mit Fluchtge-
rat im Aufbewahrungszustand;

Fig. 3a,b:  schematische Darstellungen verschiede-
ner Ausfiihrungsformen der Arbeitsschutz-
vorrichtung; und

Fig. 4: eine schematische Darstellung einer Ar-
beitsschutzvorrichtung mit Blick auf den
Gesichtsbereich einer Person.

[0024] Eine Arbeitsschutzvorrichtung wird in ihrer Ge-

samtheit mit dem Bezugszeichen 1 bezeichnet. Die Ar-
beitsschutzvorrichtung 1 umfasst ein Abdeckelement 10,
das zumindest zum teilweisen Abdecken eines Kopfes
geeignet ist. GemaR Figur 1a ist das Abdeckelement 10
als Arbeitshelm ausgestaltet.

[0025] Das Abdeckelement 10 umfasst Deckelkompo-
nenten 13, 13’, die eine dullere Begrenzung des Arbeits-
schutzhelmes bilden. Die Deckelkomponente 13 ist da-
bei Giber einem Stirnabschnitt 14 angeordnet. An der De-
ckelkomponente 13 ist weiter eine Uberfiihrungskomp-
onente 12 angeordnet, die zum Uberfithren der Arbeits-
schutzvorrichtung 1 von einem Aufbewahrungszustand
in einen Benutzungszustand ausgebildet ist. Die Deckel-
komponente 13’ ist Gber einem Hinterkopfabschnitt 15
angeordnet.

[0026] InFigur 1b sind die Deckelkomponenten 13,13’
von dem Abdeckelement 10 geldst. Aus dieser Figur ist
ersichtlich, dass unter der Deckelkomponente 13 eine
Ausnehmung 17 an dem Abdeckelement 10 angeordnet
ist. Die Deckelkomponente 13 tGiberspannt diese Ausneh-
mung 17 zumindest teilweise. In der Ausnehmung 17 ist
ein Aufbewahrungssektor 11 angeordnet. Der Aufbe-
wahrungssektor 11 erstreckt sich Uber einen Stirnab-
schnitt 14 des Abdeckelementes 10. Wenn eine Person
das Abdeckelement 10 auf dem Kopf tragt, ist der Stirn-
abschnitt 14 Uber der Stirn angeordnet, wobei der Hin-
terkopfabschnitt 15 Gber dem Hinterkopf der Person an-
geordnet ist. Uber den Schlafen der Person ist dann ein
Schlafenabschnitt 18 des Abdeckelements 10 angeord-
net. Das Abdeckelement 10 hat dabei einen linken und
einenrechten Schlafenabschnitt 18. Weiter erstreckt sich
von dem Stirnabschnitt 14 zum Hinterkopfabschnitt 15
eine Seitenwand 16 des Abdeckelementes 10, die einen
Teil des Schlafenabschnitts 18 umfassen kann. Der Hin-
terkopfabschnitt 15 wird von der Deckelkomponente 13’
Uberdeckt. Die Deckelkomponenten 13, 13’ sind I6sbar
mitdem Abdeckelement 10 verbunden und verschlieRen
die Ausnehmung 17 zumindest teilweise. Wenn die De-
ckelkomponenten 13, 13’ von dem Abdeckelement 10
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gelost werden, wird die Ausnehmung 17 gedffnet.
[0027] Wenn die Arbeitsschutzvorrichtung 1 sich im
Aufbewahrungszustand befindet, istin der Ausnehmung
17 ein Fluchtgerat 2 angeordnet. Dies wird in der Schnitt-
darstellung in Figur 2 dargestellt. Das Fluchtgerat 2 ist
darin als Fluchthaube 20 ausgestaltet, wobei die Flucht-
haube 20 in dieser Ausflihrungsform schlauchférmig
ausgestaltet und luftdicht, ringférmig mit dem Abdecke-
lement 10 verbunden ist. Die Fluchthaube 20 ist dabei
so gefaltet, dass sie von dem Abdeckelement 10 nach
unten in Richtung des Kopfes und Halses des Tragers
des Abdeckelementes 10 heruntergezogen werden
kann. Im heruntergezogenen Zustand ist die Fluchthau-
be 20 und damit die gesamte Arbeitsschutzvorrichtung
1 im Benutzungszustand.

[0028] Das Fluchtgerat 2 umfasst weiter eine Atem-
schutzvorrichtung 21, die mit der Fluchthaube 20 ver-
bunden ist. Die Atemschutzvorrichtung 21 ist in Figur 2
schraffiert dargestellt. Die Atemschutzvorrichtung 21
weist ein Mundstlick mit einem Dichtungselement 23 auf,
das zur Anlage um einen Mund- und Nasenbereich eines
Gesichtes ausgebildetist. Weiter ist eine Nasenklammer
29 vorgesehen, die die Nase des Tragers zusammen-
driickt und auf diese Weise verschlief3t. Wenn das Dich-
tungselement 23 auf die Haut gepresst wird, dichtet es
den Mund- und Nasenbereich eines Gesichtes gegenu-
ber der Umgebung luftdicht ab.

[0029] Ineineralternativen Ausfiihrungsform kann das
Fluchtgerat 2 eine Atemschutzvorrichtung 21 umfassen,
wobei keine Fluchthaube 20 vorgesehen ist. In dieser
Ausfiihrungsform wird lediglich eine Atemschutzvorrich-
tung 21 fir den Trager bereitgestellt. Dies ist in vielen
Notsituationen ausreichend und verringert das Gewicht
der Arbeitsschutzvorrichtung 1.

[0030] Unabhangig davon, ob eine Brandfluchthaube
vorgesehen ist oder nicht ist die Atemschutzvorrichtung
21 UberKanale (nichtdargestellt) miteinem Filterelement
28 verbunden, das am Abdeckelement 10 angeordnet
ist. Damit kann der Trager der Arbeitsschutzvorrichtung
1 gefilterte Luft atmen. Die Umgebungsluft wird dabei
Uber Liftungsschlitze 29 an dem Abdeckelement 10 in
den Luftkanal geflihrt, der zum Filterelement 28 fihrt. In
dem Filterelement 28 wird die Umgebungsluft gefiltert
und damit von toxischen Gasen und Verunreinigungen
gereinigt. Die gereinigte Luft flieRt Uber weitere Luftka-
nale zur Atemschutzvorrichtung 21, sodass der Nutzer
der Arbeitsschutzvorrichtung 1 gefilterte und saubere
Luftatmen kann. Die ausgeatmete Luft des Nutzers fliel3t
Uber das Filterelement 28 zurlick durch die Luftungs-
schlitze 29 nach auRen.

[0031] Der Luftungsschlitz 29 ist am Hinterkopfab-
schnitt 15 angeordnet und im Aufbewahrungszustand
von der Deckelkomponente 13’ verdeckt. Bei der Uber-
fuhrung von dem Aufbewahrungszustand in den Benut-
zungszustand wird die Deckelkomponente 13’ entfernt,
wobei der Liftungsschlitz 29 frei wird.

[0032] Im Aufbewahrungszustand ist die Atemschutz-
vorrichtung 21 in der Ausnehmung 17 am Stirnabschnitt
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14 angeordnet. Sie ist dabei so angeordnet, dass bei
einem Herunterziehen der Fluchthaube 20 die Atem-
schutzvorrichtung 21 direkt auf den Mund- und Nasen-
bereich des Tragers des Abdeckelementes 10 zu liegen
kommt.

[0033] Die Atemschutzvorrichtung 21 ist mit einer Hal-
tevorrichtung 22 verbunden. Die Haltevorrichtung 22 be-
steht in dieser Ausfiihrungsform aus einer Kordel, deren
Enden mit der Uberfilhrungskomponente 12 verbunden
sind. Im Benutzungszustand verlauft die Kordel von der
linken vorderen Seite des Halses lber den Nacken zur
rechten Seite der Atemschutzvorrichtung 21. Von der
rechten Seite der Atemschutzvorrichtung 21 verlauft die
Kordel weiter zum Hinterkopfabschnitt 15 und umrundet
den Hinterkopf. Von dort verlauft die Kordel weiter zur
linken Seite der Atemschutzvorrichtung 21. Von der lin-
ken Seite der Atemschutzvorrichtung 21 erstreckt sich
die Kordel tiber den Nacken zur rechten vorderen Seite
des Halses und endet dort in einer weiteren Uberfiih-
rungskomponente 12.

[0034] Die Uberfiihrungskomponente 12 kann zwei
Griffe umfassen, die an dem Abdeckelement 10 ange-
ordnet sind. Die Griffe bilden dabeidie Enden der Kordel.
Die Griffe sind weiter mit der Deckelkomponente 13 16s-
bar verbunden. Wenn im Aufbewahrungszustand an den
Griffen gezogen wird, I16sen sich die Deckelkomponente
13 und die Deckelkomponente 13’ von dem Abdeckele-
ment 10. Die Ausnehmung 17 mit dem Fluchtgerat 2 wird
freigelegt und das Fluchtgerat 2 kann benutzt werden.
Die Fluchthaube 20 des Fluchtgerats 2 kann tber den
Kopf des Tragers gestilpt werden. Durch weiteres Zie-
hen an den Griffen bzw. der Uberfilhrungskomponente
12 wird die Atemschutzvorrichtung 21 auf den Mund- und
Nasenbereich des Tragers positioniert und festgezogen.
Dabei wird die Atemschutzvorrichtung 21 an das Gesicht
des Tragers gedriickt, sodass das Dichtelement 23 einen
luftdichten Abschluss um Mund und Nase bildet. Die
Atemschutzvorrichtung ist in diesem Ausfiihrungsbei-
spiel als umgebungsluftabhdngiges Atemschutzgerat
ausgebildet.

[0035] Die Uberfithrungskomponente 12 kann iiber ein
Betatigungsmodul 25 ausgelést werden. Das Betati-
gungsmodul 25 wird betétigt, wenn es ein Signal von
einem Empfangsmodul 24 erhalt. Dabei wird automa-
tisch die Deckelkomponente 13 von dem Abdeckelement
10 entfernt bzw. geldst. Auf diese Weise wird dem Nutzer
signalisiert, dass das Fluchtgerat 2 nun zu benutzen ist,
weil Gefahrstoffe in der Luft sind. Weiter wird dem Trager
signalisiert, dass er den Gefahrenbereich zu verlassen
hat. Der Trager der Arbeitsschutzvorrichtung 1 kann
dann das Fluchtgerét 2 benutzen, indem er es lber sei-
nen Kopf und seinen Hals zieht. Dieser Vorgang dauert
nur wenige Sekunden. Auf diese Weise wird das Flucht-
gerat 2 von dem Aufbewahrungszustand in den Benut-
zungszustand Uberfihrt.

[0036] Das Empfangsmodul 24 ist ein Empfanger, der
drahtlose Signale von einer externen Sendeeinheit 3
empfangen kann. Mittels der externen Sendeeinheit 3
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kann im Gefahrfall ein Ausldésesignal ausgesendet wer-
den, um den Personen im Gefahrbereich automatisch
die Nutzung des Fluchtgerates 2 zu ermdglichen. Unab-
hangig von dem Betatigungsmodul 25 hat der Nutzer die
Méglichkeit, iiber die Griffe der Uberfiihrungskomponen-
te 12 das Fluchtgerat 2 von dem Aufbewahrungszustand
in den Benutzungszustand zu Gberfiihren. In Figur 3a ist
die Fluchthaube 20 innerhalb des Abdeckelementes 10
mit einer gestrichelten Linie fortgesetzt gezeichnet. Die
Fluchthaube 20 ist dabei zwischen dem Abdeckelement
10 und einer inneren Schale fir den Kopf des Nutzers
(nicht dargestellt) angeordnet. In dieser Ausflihrungs-
form umfasst die Fluchthaube 20 damit einen Abschnitt,
der das Haupthaar bzw. die Schadeldecke des Nutzers
bedeckt.

[0037] In einer alternativen Ausfiihrungsform gemaf
Figur 3b endet die Fluchthaube 20 an der Verbindung
zwischen der Fluchthaube 20 und dem Abdeckelement
10. Die Fluchthaube 20 ist dazu schlauchférmig ausge-
bildet und zur Schédeldecke hin offen. Die Offnung im
Schadeldeckenbereich wird durch das Abdeckelement
10 geschlossen. Die Fluchthaube 20 kann dabei mitdem
Abdeckelement 10 fest verbunden sein. Alternativ kann
die Fluchthaube 20 auch I6sbar mit dem Abdeckelement
10 verbunden sein. In einer weiteren Ausflihrungsform
kanndie Fluchthaube auch nicht mitdem Abdeckelement
10 verbunden sein, sondern lose auf dem Abdeckele-
ment 10 aufliegen. Dabei kann ein elastisches Band die
Fluchthaube 20 an das Abdeckelement 10 driicken.
[0038] Inallen Ausfiihrungsformen mit Fluchthaube 20
bilden die Fluchthaube 20 und das Abdeckelement 10
eine luftdicht ausgestaltete Abgrenzung zur &uferen
Umgebung. Im Kopplungsbereich zwischen der Flucht-
haube 20 und dem Abdeckelement 10 kann kein Gas
durchtreten.

[0039] Am unteren Ende der Fluchthaube 20, im Hals-
bereich, kann ebenfalls ein elastisches Band vorgesehen
sein, das die Fluchthaube 20 an den Halsbereich des
Nutzers driickt. Damit wird der Sitz der Fluchthaube 20
stabilisiert, sodass ein Verrutschen der Fluchthaube 20
vermieden wird.

[0040] Die Fluchthaube 20 kann weiter ein Visier 27
umfassen. Das Visier 27 istaus einem transparenten Ma-
terial ausgebildet. Im Aufbewahrungszustand ist das Vi-
sier 27 zwischen der Atemschutzvorrichtung 21 und dem
Abdeckelement 10 angeordnet. Die Mal3e des Visiers 27
sind dabei so gewahlt, dass das Visier 27 mindestens
einen Abstand von ca. 2,5 cm vom Gesicht des Nutzers
hat, wenn die Arbeitsschutzvorrichtung 1 sich im Benut-
zungszustand befindet. Damit wird es dem Nutzer er-
moglicht, unter dem Fluchtgerat 2 eine Brille zu tragen.
Fur die Benutzung des Fluchtgerates 2 muss der Nutzer
seine Brille nicht abnehmen. Das Visier 27 klappt vor der
Brille herunter und behindert das Tragen einer Brille
nicht. Dies ist vor allem auch fiir das Tragen von Sicher-
heitsbrillen gewahrleistet. Damit wird die Benutzung des
Fluchtgerates 2 beschleunigt und die Sicht des Nutzers
verbessert.
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[0041] Weiter kann die Atemschutzvorrichtung 21 teil-
weise oder vollstéandig transparent ausgebildet sein. Da-
mit wird dem Nutzer ein gréRerer Sichtbereich bereitge-
stellt, wie aus Figur 4 ersichtlich. Gerade bei schlechten
Sichtverhaltnissen ist es wichtig, dass ein Nutzer mog-
lichst viel von seiner Umgebung wahrnehmen kann.
Durch die transparent ausgefiihrte Atemschutzvorrich-
tung 21 wird es dem Nutzer erméglicht, Gegenstéande,
die direkt vor ihm auf niedriger Hohe angeordnet sind,
ohne den Kopf zu bewegen, zu erkennen. Gerade bei
Unfallen oder Branden, in denen Gegensténde von De-
cken oder Wanden auf den Boden fallen kénnen, erhoht
dies die Sicherheit bei der Flucht aus dem Gefahrenbe-
reich.

[0042] GemaR Figur4 umfasstdie Fluchthaube 20 wei-
ter transparente Wangenelemente 26, die sich im Benut-
zungszustand seitlich von der Atemschutzvorrichtung 21
befinden. Wenn das Fluchtgerat im Benutzungszustand
ist, hat der Trager der Arbeitsschutzvorrichtung 1 im
Fluchtfall auch in seitlicher Richtung einen erweiterten
Sichtbereich.

[0043] In einer weiteren Ausfiihrungsform der Arbeits-
schutzvorrichtung 1 ist das Fluchtgerat 2 so an dem Ab-
deckelement 10 angeordnet, dass bei der Uberfiihrung
von dem Aufbewahrungszustand in den Benutzungszu-
stand das Fluchtgerat 2 von dem Abdeckelement 10 ge-
trennt werden kann. Wenn das Fluchtgerat 2 zum Bei-
spiel eine Brandfluchthaube ist, kann der Nutzer die
Brandfluchthaube in einer Gefahrensituation aus der
Ausnehmung entnehmen und auf diese Weise Dritten
zur Verfugung stellen. Dabei wird das Fluchtgerat 2
ebenfalls mittels einer Uberfiihrungskomponente 12 von
dem Aufbewahrungszustand in den Benutzungszustand
versetzt. Rettungspersonal, das Gefahrenbereiche mit
voller Schutzausristung inklusive Atemmaske und
Schutzhelm betritt, wird damit ermdglicht, auf einfache
Weise Fluchthauben fiir Dritten mit sich zu fihren und
sie den Personen innerhalb des Gefahrenbereichs, die
keine Fluchthaube zur Verfligung haben, bereitzustellen.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 Arbeitsschutzvorrichtung
2 Fluchtgerat

3 Sendeeinheit

10 Abdeckelement

11 Aufbewahrungssektor
12 Uberfiihrungskomponente
13,13’ Deckelkomponente

14 Stirnabschnitt

15 Hinterkopfabschnitt

16 erste Seitenwand

16’ zweite Seitenwand

17 Ausnehmung

18 Schlafenabschnitt

20 Fluchthaube
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21 Atemschutzvorrichtung
22 Haltevorrichtung

23 Dichtungselement

24 Empfangsmodul

25 Betatigungsmodul

26 Wangenelement

27 Visier

28 Filterelement

29 Nasenklammer
Patentanspriiche

1. Arbeitsschutzvorrichtung fir einen Kopf, die ein Ab-
deckelement (10) zur wenigstens teilweisen Abde-
ckung eines Kopfes und ein Fluchtgerat (2) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abdeckele-
ment (10) einen Aufbewahrungssektor (11) zur Auf-
bewahrung des Fluchtgerats (2) aufweist, wobei ein
Aufbewahrungszustand durch das Anordnen des
Fluchtgerats (2) innerhalb des Aufbewahrungssek-
tors (11) definiert ist und ein Benutzungszustand
durch das Anordnen des Fluchtgerats (2) aulRerhalb
des Aufbewahrungssektors (11) definiertist und wo-
bei die Arbeitsschutzvorrichtung (1) eine Uberfiih-
rungskomponente (12) aufweist, die zum Uberfiih-
ren der Arbeitsschutzvorrichtung (1) von dem Auf-
bewahrungszustand in den Benutzungszustand
ausgebildet ist.

2. Arbeitsschutzvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Abdeckelement
(10) und das Fluchtgerat (2) im Benutzungszustand
eine Fluchthaube (20) bilden, die zum Umhidillen ei-
nes Kopfes und vorzugsweise eines Halses ausge-
bildet ist.

3. Arbeitsschutzvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fluchtgerat (2)
eine Atemschutzvorrichtung (21) aufweist, die im
Aufbewahrungszustand vorzugsweise an einem
Stirnabschnitt (14) der Arbeitsschutzvorrichtung (1)
angeordnet ist.

4. Arbeitsschutzvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Atemschutzvor-
richtung (21) umgebungsluftabhéngig ausgebildet
ist, wobei die Arbeitsschutzvorrichtung (1) vorzugs-
weise ein am Abdeckelement (10) angeordnetes Fil-
terelement (28) aufweist.

5. Arbeitsschutzvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Atemschutz-
vorrichtung (21) eine Haltevorrichtung (22) aufweist,
die im Benutzungszustand zum Halten der Atem-
schutzvorrichtung (21) liber einem Atmungsbereich
eines Gesichts ausgebildet ist.
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Arbeitsschutzvorrichtung nach einem der Anspri-
che 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Haltevorrichtung (22) als Band ausgebildet ist, das
sich im Aufbewahrungszustand von einem Hinter-
kopfabschnitt (15) der Arbeitsschutzvorrichtung (1)
Uber eine erste Seitenwand (16) der Arbeitsschutz-
vorrichtung (1) zur Atemschutzvorrichtung (21), da-
nach Uber die erste Seitenwand (16) zurtick zum Hin-
terkopfabschnitt (15) und danach uber eine zweite
Seitenwand (16’) der Arbeitsschutzvorrichtung (1)
zu dem Stirnabschnitt (14) erstreckt.

Arbeitsschutzvorrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltevorrichtung
(22) in die Uberfithrungskomponente (12) integriert
istund vorzugsweise einen Griff umfasst, derim Auf-
bewahrungszustand I6sbar am Stirnabschnitt (14)
befestigt ist.

Arbeitsschutzvorrichtung nach einem der Ansprii-
che 3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Atemschutzvorrichtung (21) Mundstiick mit einem
Dichtungselement (23) aufweist, das zur gasdichten
Anlage um die Atmungsorgane eines Gesichts aus-
gebildet ist, wobei die Atemschutzvorrichtung (21)
vorzugsweise eine Nasenklammer (29) aufweist.

Arbeitsschutzvorrichtung nach einem der Ansprii-
che 3 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Atemschutzvorrichtung (21) mindestens teilweise
aus einem transparenten Material ausgebildet ist.

Arbeitsschutzvorrichtung nach einem der Ansprii-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fluchtgerat (2) transparente Wangenelemente (26)
aufweist.

Arbeitsschutzvorrichtung nach einem der Ansprii-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufbewahrungssektor (11) eine Ausnehmung (17)
aufweist, in der das Fluchtgerat (2) im Aufbewah-
rungszustand angeordnet ist, wobei die Ausneh-
mung (17) sich vorzugsweise vom Stirnabschnitt
(14) Gber einen Schlafenabschnitt (18) bis zum Hin-
terkopfabschnitt (15) des Abdeckelements (10) er-
streckt.

Arbeitsschutzvorrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Atemschutzvor-
richtung (21) im Aufbewahrungszustand in der Aus-
nehmung (17) angeordnet ist.

Arbeitsschutzvorrichtung nach den Anspriichen 11
oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass im Aufbe-
wahrungszustand eine |dsbar mit dem Abdeckele-
ment (10) verbundenes Deckelkomponente (13, 13’)
die Ausnehmung (17) und das Fluchtgerat (2) we-
nigstens teilweise Uberspannt.
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14.

15.

16.

Arbeitsschutzvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fluchtgerat (2) ein Visier (27) umfasst, dass vorzugs-
weise im Benutzungszustand derart angeordnet ist,
dass ein Abstand zwischen einem Gesicht und dem
Visier (27) vorzugsweise mindestens 2 cm, weiter
vorzugsweise mindestens 3,5 cm, betragt.

Arbeitsschutzvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die
Arbeitsschutzvorrichtung (1) ein Empfangsmodul
(24) und ein Betatigungsmodul (25) umfasst, wobei
das Betatigungsmodul (25) zum Betatigen der Uber-
fihrungskomponente (12) ausgebildetist, wobei das
Empfangsmodul (24) zum Auslésen des Betati-
gungsmoduls (25) ausgebildet ist, wenn das Emp-
fangsmodul (24) ein Ausldsesignal einer externen
Sendeeinheit (3) empfangt.

System umfassend eine Arbeitsschutzvorrichtung
(1) nach Anspruch 15 und eine externe Sendeeinheit
(3) dadurch gekennzeichnet, dass die externe
Sendeeinheit (3) ein Ausldsesignal an das Emp-
fangsmodul (24) Ubermittelt, wenn die Benutzung
des Fluchtgerats (2) erforderlich ist.



10

13

12

13’

Fig. 1a




EP 3 187 229 A1




11

EP 3 187 229 A1

10




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 187 229 A1

Europdisches
Patentamt
European
_0)» e EUROPAISCHER REC

des brevets

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03) H*

Nummer der Anmeldung

EP 17 00 0006

HERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorig]

der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X
A

. Februar 1936 (1936-02-03)
Seite 3, Zeilen 31-92 *
Seite 3, Zeile 120 - Seite 4,

Seite 5, Zeilen 5-48 *
Abbildungen 1-7 *

* % % X X W

G

1. Februar 1995 (1995-02-01)

* Seite 1, Absatz 3-4 *

* Seite 2, Absatz 1-2 *

* Seite 2, Absatz 11 - Seite 3,
* Anspriiche 1-23 *

* Abbildungen 1, 2 *

* Abbildungen 1-4 *

. April 1985 (1985-04-02)

* % % XD

Spalte 3, Zeile 9 - Spalte 4,
Abbildungen 1-3 *

WO 20157185884 Al (SECR DEFENCE
10. Dezember 2015 (2015-12-10)

*

*
*
*

GB 442 224 A (CHRISTIAN JENSEN GORDON) 1-6,8-14 INV.

B 2 280 356 A (PEARSON ALAN DOUGLAS [GB])(1-7,9-14

EP 0 130 283 A2 (AUERGESELLSCHAFT GMBH 1-6,8-14
[DE]) 9. Januar 1985 (1985-01-09)
* Seite 2, Absatz 6 - Seite 3, Absatz 1 * (7,15,16
US 4 508 115 A (WARNCKE ERNST [DE]) 1-3,5-7,| SACHGEBIETE (PC)

Spalte 1, Zeile 44 - Spalte 2, Zeile 32 (4,8,15,

Seite 1, Zeile 32 - Seite 6, Zeile 28 * [11-16
Seite 13, Zeile 21 - Seite 15, Zeile 10

Abbildungen 3a-e, 4a,b, ba,b *

A62B17/00
7,15,16 | A62B18/04
Zeile 110 A62B18/08

ADD.
A62B7/10

8,15,16
Absatz 5 *

RECHERCHIERTE

9-14 A62B
Zeile 7 *

[GB]) 1-10

_/__

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Den Haag 22. Mai 2017 Zupancic, Gregor

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
Dokument

1"

Seite 1 von 2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 187 229 A1

Europdisches
Patentamt
European
_0)» e EUROPAISCHER REC

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Nummer der Anmeldung

EP 17 00 0006

HERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorig]

der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X
A

GB 491 609 A (PAUL CHARBONNEL)
6. September 1938 (1938-09-06)
* das ganze Dokument *

AL) 29. Marz 2007 (2007-03-29)
* Absdtze [0014] - [0015] *

* Absdtze [0045] - [0046] *

* Absdtze [0050] - [0058] *

* Abbildungen 1-19 *

US 3 123 831 A (WELLS RICHARD D
AL) 10. Marz 1964 (1964-03-10)
* Spalte 1, Zeilen 9-14 *

* Abbildungen 1-8 *

US 2007/068520 Al (LAIB TREVOR M [US] ET |1,2,

* Spalte 1, Zeile 66 - Spalte 2, Zeile 11 |[15,16
*

* Spalte 2, Zeile 37 - Spalte 4, Zeile 23
*

1,3-6,9,
11-13
2,7,8,
10,14-16

11-16
3-10

[US] ET 1,2,11,
12,14
3-10,13,

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Den Haag 22. Mai 2017 Zupancic, Gregor

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
Dokument

12

Seite 2 von 2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 187 229 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 17 00 0006

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-05-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
GB 442224 A 03-02-1936  KEINE
GB 2280356 A 01-02-1995  KEINE
EP 0130283 A2 09-01-1985 CA 1251375 A 21-03-1989
DE 3324599 Al 31-01-1985
EP 0130283 A2 09-01-1985
JP S6036066 A 25-02-1985
us 4811728 A 14-03-1989
US 4508115 A 02-04-1985 BE 896673 Al 01-09-1983
CA 1196249 A 05-11-1985
DE 3220458 Al 01-12-1983
FR 2527454 Al 02-12-1983
GB 2120556 A 07-12-1983
JP $58216073 A 15-12-1983
NO 830397 A 30-11-1983
SE 450816 B 03-08-1987
Us 4508115 A 02-04-1985
ZA 8301330 B 30-11-1983
WO 2015185884 Al 10-12-2015 EP 3151924 Al 12-04-2017
WO 2015185884 Al 10-12-2015

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

